
Seit einiger Zeit ist im Ber1hIer Straßenbilde eine neuar{jge Rü
stung  rschicnen, die scholl auf den ersten Blick einen ihrer hallPt
sächlichsten Vorteile erkennen läßt, daß sie nämHch sehr \\'cnig

Eine praktische Rüstung: Die Säuien-Rüsb.mg Von Dipl.-Ing. Castner

Das Gelust \\,lI\dert quer tiber ale Straße
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I(:alll11 beansprncltt t1Hd Jen Verkehr in keiner Wcise behindert. "Es
Iwndelt  ich um dic Zllf Ausführnng- yon Fassadenarbeiten aller Art
bestiJl1mtc Patent-Siiulcn-RÜstl1ng des DipL-In.\.:. Einar SörenselJ in
Ber]in W 50.
Die RÜstung, die Zlllll größten Teile allS bestem, volIkommelI ast
freiem holz gefertigt wird, besteht aus einer dereckig;en Säule
und einem auf ihr auf llnd ab bewegbarcn fahrstuhl. Dic SauJe
sl:lbst besteht ,ws 6 m langen ]<ohrschiissen. die durch Hinzufügen
von 2 oder 4 /I] langen :ErgäHzUngsschüssen auf die jewefls er
forderliche Höhe gebracht ".erden kann. Das einzelne Säulcn
Element mit einem Querschnitt von 15X15 cm, \drd aus \"ier Bret
tern zusammel1 eschral1bt und darch am oberen lind unteren Ende
angebrachte, kräftige Eisenbänder zusammengehalten. Auf der
einen Längsseite der Sal1le und zwar auf derjeuig:en, dic an der
aufgestellten Rifstung der Mauer abg:ckchrt ist, ist ein kräftiges
f!aeheisen' eing:elassen. das zu eiTler Art Zahnstang:e mit 16 ern
Zahn abstand aus¥:cbildet wlirde. In diese Zähne g-rcift die Bewe
gLlugsvorrichtuug des Fahrstuhles mit zwei ,großcn Haken ein,
WOd1lTch das AuiziehclJ und Ablassen des fahrstuhles ermöglicht
wird.
Die einzelnen SaulenschÜsse werdeIl mit Hilfe von cingeschobenen
Kernstlicken stuUlpi miteiuander \'crbtmdeu. Im untersten SäuJen w
rohr steckt ein glefchfalls yiereckiges Beit}, das nach Bedari herans w
gezogen werden kann. Mittels eines Stahlkef!es kann man dann
die genane Höhe der Säule einsteHen. Die R.i!stung steht auf dem
"Erdbodell und reicht etwas fiber die Dachabdeckung hinaus. Am
oberen SäuIencllde, dicht unterhalb des Hauptgesimses, \\.ird ein in
Gurnmiro]Jen endc!lder verschiebbarer Doppclarm befestigt, der

verschiedene Aufgaben zu eriiiilen hat. Zunächst dient er zur Ab
sttitzung der Saulc gegC'I\ die Wand unter gleichzeitiger EinhaJtung
eines gewissen Abstandes von dieser. Ferner wird durch dic ent
.sprechende Einste]]ung dcr Arme die Richtung des Fahrstuhles ,,"ur
\Vand festgelegt. Auf den bciden QummiroJIen läuit das obere
Säulen ende beim seitlichen Versatz der Rüstung. Bei der Aufstel
hmg erhält dic Säule cilTe ;;o;ewisse Neigung nach der \Vand hin,
um ein festeres AnJchncn und eine gesicherte fuhrung an dieser zu
CI halten.
In senkrechter Richtung wird die Rüstung durch ein Drahtseil fest
g:ehaltell, das an der Dachkonstruktion oder an einem sich,eren
Schornstein befestigt wird. Von hier aus wird es in besonderer
\Veise Jängs der Säule geführt, so daß es zugleich auch zum seit
lichell Versatz der Rüstung benut t werden I;\ann. Durch eine 'Ver
schließbare Kleml11vorrichtung wird das Seil schließ]ich am unteren
Sänlenende festgehalten.
Der Fahrstuhl mit einer Bodenfläche von lXZ 111 ist ringsherum mit
einem Geländer VOll solcher Höhe urng;eben, daß f[ir dfe Arbeiter

D.\s Bein "itL! ejngeschoben, dam.it der F:!hr.tlIhI unter dle SÜuJe kommt
Phot. Heinrich }'retel', H rJirl XW. Sj

vollste Sicherheit gewiihrt ist, ohne daß  ic sich bei ihr(:r BCSl"lljf
t!gi!l\g be::;o\Jdcrs in Acht zu nehmen branche]]. lnfolg;cdcsscu gt::
nicßcll sie hier eincn viel wirkungsvollere!! und ztl\'erJäßiKcren
Schutz, als aui irgcnd ciller anderen RÜstung. Im .fnhrstu!li be
finden sich ierner die beiden Handhebel, mit dcrcu Hilfe dk zum
Auf- und Abbc\\-'CV:en des f'ahrstlll1les diem:ude Vorric!JnUl  be
tätIgt wird. Der Umstand, daß die Bewegung<.:!! dcs. Fahrstuhles
yon den Huf ihm tätigen Leuten veranlaßt wCl'den, ist 8.ls gclllZ
besondcrer '''-ort;:11 dieser Rüstung zu bezeichnen. Unter dem ]-'-a11r
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1J<"r FlIl1r-111hl "t Llhrl1f'f("jt
Phot. He:'lri l} rretl"r. BerUn ,,\\.  I

:-,tlLhl 'l1;gelJrachte RoHcn, (bc auf deli SÜu]ejJ\\.aJ!(!lmgen Iaufen,
gel1cll jh11 j)ci aUen Ge\\ e. un en ell1C ..,lcl!erC FiJh] l1t1g und in jedcr
La e einen festcn lialt.
\'01 der Al]fstc!)ung der Rus!uIJ;>; "cjzt man vor deu] Hause die
SÜnlc !l1 einer der HatlSholie ellhpr"chencleri Lillge zusammen lind
hringt (braut am oberen Ende eier 5iillk den ])o )pelann an. Zum
AllTfJcIlk'] der Sauk die]!! eWe Al1<;!c.QClJallk. dlc in einem renstel
dc., obersten Slock\\ erl\c:-, im ] JclLI e bcicSlig-l, 1111 II in die ein
flascl](:::l1ZlJ.  eing-chäm!:1 wird. NaclJ be12t1detclJ1 Aufrichten wird
(I;j" BCll! unten 8US.gCZOgCII IIlld mit seiner Hilfe die genaUe Höhe
ci1;j.:"u h:1ft 1]11e1 dl]rc]1 ucn crwillllllcn Slahlkcil gesichert. Es jokt
!1lmmehr das Anbrin cJ] des fctlll:,tLll11eS, der ZIl diesem Zweck
z]in;icllSI ncben die Siiltlc  es(dIt \\ itd. Durch AJlheben der Säule
\\ ird so viel R,wlTI gcwOI!11Cn, d,d.J der FahrstnhJ darunter geschoben
werden kali!!. Nunmehr senkt !1H!n die SiillIc ab, wobei sie durch
die hili] tltl.\,!; anl Fahrstuhl Ililld1lTdJ.!dei!ct, bi:-. sie \\liede! auf der
Crde  teht. Hierauf wird dei fahr.'.tllh! dllrcL 'l.\\.ci ,rv1aUI1 ;111
gehühclI, wobei seine ße\Vegl]l1t! VO] richtl]!1!!: in die Za\1nstanl!;c
cittgreift. Damit ist c.:r fahrhereit. Um der Ritsll!l1  eine\] ]!Jl
bcdilJg:t fC::.ten und sichcrcn Stand <-lId dem [rdbodcn zu gebclI,
wird die Säule jc-tz:t mit ci1ll:1J1 Klol1Cl1 noc1Jlmtls allj..;ellObciJ und
ci]] viL ] cc]<i.\.!:cr H"rtlwlzklotl 1!lltt:r e.',Cl1obeJ1. In diesem ist ein
],()ch allsgespalt, in da  dcr Dorn liincillPaBt, in den das SÜulell w
hein Cildd. Ein AIJ2"leHcll des SÜl1leJlfußes wird auf diese \Vej e
Ichcr verJrt.Jtct. Nachdem nlJn 110cl] u<!s IJralmeil <I!l der Dadl
]wl1strJ1ktiol1 oder m1 cindJ1 SdlOfll.'.tcil1 befestiJ.!.1 und (111 det' SiitJle
fc:-,tg-c!(lemll1! ist, kaHl! dcr t'Iu:.chcl17l1J.:" und die AlIslcgc1mnk cnt w
fCflll wO]!1it die l<1istuII.\!: hereit ist 1.!lr Aliftl!1h1l1e dcr Arbeit.
ZLIJn VOn Werkstoffen, Arheits ('.räkll und den.!.
dkut cil] kleincr, obc:n an det S illJt; n]J((chaldcr Winkelal1s]c.R:er mit
Polk Cr \vird von dem die J ljstUIl!'.. linte!! he<1Llfsicl1W{elldon !lud
sicllCrl1dcl1 Arbeiter bedicl't.
}Jet" Sei!l:l]Vl:n,atz der Rtistung: j.';{;:,;chieht dadureI], daß zunächst
das obere SäLllcnendc- d(!!"cl1 einctl leichtcn ZUg a111 D!'<lhtseil seil
wätts ver....cllOocl1 wobci es l11it den beiden OU!11miro!1eJl des

Juf der !'OlJt, I1nd dann das untere Säulen
CIlUe eincn dll;r,nhakendü!l Klobcn ruckweise seitwärts nach w
.\!:cscJlObcl] wird. Ist 11111' cfn BedicllUngsmann vorhanden,  o mlis
sc:]] bei uer Sejte!1v(:rscllic!)[Ill  die beiden Bcwe tll1gcn in der aß
c chencl1 ReilJCnfolJ.:",e !l;lcl1üin,mder ausgcHihrt werden. Stelw 1 1
z\\ ci M,IfII1 zur Verfligung, ''0 kommcn sic glckhzciti  zur Durelt
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ff1hrung, was natii]lich 311ch eine enbprechenue Zeftersp<tTJ1is be
dt:utet. Sind die Arbeiter mit der Handhabung deI I ]j$tullg voll
kommen vertraut lind 9,ut aufeinander cingespielt, so hann dcr
Seite[1versaI7, auch erfolgen, während die Handwcrker sich oben
ald dem t-'ah. stuhl befinden. Durch den Fortfall des lierablassens
IHld WiedcrllOchdrticken" des Fahrstuhles wird bei einer Arbeits
höhe VOll 20 m jedest1J8! eine weitere Viertelstunde crspart.
Ausbaulen an der Hausfrollt, \vie Balkülls odcr "Erl<cI, bicten der
BeweglichlH'ft deI RÜstung ebeJ1 o \venil.!; irgendwelclte Schwierig

wie das Umwandern von [cken, Schließ!ieh tst es auch
die aufgerichtete Rustung an dem ent<;nrechend gcsp3nJl

teil DrahtscH qUCr i]ber die Straße zu ziehen,
Die HaJldhahung der RitstJln  ist, \,'je gezeigt, so einfach, daß ein
einziger ivlantJ zu ihrcl Deaufsichtigung genÜgt. Da<; Aufstellen
kann, unter gewöhnlichen Verhtdtnissen, VOtt drei Mann in
1 Jf Stunden I)esor t \vel'den. Zum Abbanen henbti en die g]eichcl1
Lcute sogar nur eine halbe Stunde.
Ist es wegen Ranmmangels l1icht mbglich, dfe Säule vor der Auf
richtung vo)]st5ndig zllsammenZlIsetze!l. \\ ic Z. B. III en.Q;en Höfcn,
Lichtschächten odcr dergI., so muß man sIe eben in feilen hoch w
brin!{en, ifl"dc!l1 man lillt dem obersten Schuß bel,;il1!l1 lind da\Jn die
anderen der Reihe nach dafll1ltCr baut. Jedenfalls bereitet die Auf
tel1un  der Sälllcnrüstll11g auc!J nuter solchen beschdinkten RauUl
verhältnissen erheblich gei"ing:ere Schwierigkeirel1, ;:l1s diejenjge
irgend einer atlctcren I iistung.
Bei der Al1shihrun  VOI' Putzarbeiten befindet sich ein Putzer auf
dem Pahrstilh1. Zn sciner U]lborstiitzulT.\.!: dient ejn liilfsaJbeiter,
der zugleich al\l::h die Riistung vcrsOlgf. Dei Malerarbeiten sind
z\vei Mann auf dem P"ahrswhlc beschärtigt. \'on denen der eine
gJeichzcitig die Rlisttlltg bedient. nies ist dadurch ermbgllcht, daß
ein VClscilJeben der RÜsfuug nur datJll erforderlich ist. weiln die
Maler einen latlgcll Streifen VOn obcn nach unten fertiggestrichen
haben lind wicJer umCI1 flll!;clwtlltJlcn sind. Gei der .Erledigung von
KtemPttf'rarbeitcn welclen gcwÖhlllich zwei his dl ei IV\ann 8llf dem
Fahrstuhl benötigt. Ob danu n0dt eine wcitere lii!fslcraft zur
Re,wfslchtiR[ll]c; ulld B.cdic]tl1jl  dei I iistl]]'g c] iordcrHch ist, hälld

Puter,",cgl, llfU'l! obt.]) um tlen I'laschütlwg aJJlll1Teluneu
I'ho! Ueltlrh'h Fn'kt", 1Jel"llll NW. H



von der Art der jeweils .....ürJiegcnden Arbeiten ab. Außer zur Aus
fiihnmg- uer J(cnannten Arbeitell ist die Sälllcn-l(üstung auch noch
fÜr zahlreiche andere Z.weck c ausgezeichnet venvelldbar, z. B. zur
Fassadenreinigung, zmn Fensterputzen, zum Anbringen, Reinigen
und Ausbessern von Schildern und Lichtreklamen aller Art J1SW.
Sie kann aber nicht nur an W OhlIhällsern aufgeste!Jt werden, son
dern eben'io gUt auch an Industriebauten und Eisenkoustruktionen,
sowie im Innern groDer Säle, Hallen, Kir\:hen 11110 deT1 L

FÜr besondere Zv"recke kann die  äule selbstverständItch auch eine
bcsOIlderc AltsfflhTlIn.\': und entsprechende AbrnessuilJ(ell erhalten.
So kann man beispielsw'eise den Fahrstuhl derart abändern, daß
auf ihm zwei Mann tlf1tcreinander arbeite11 konnen.

Sobald es sich llm die Alt<.,fi1hTlItIK lIInfangreicher Pl1izarbeiten
handelt, wird man zweckmäßig an Ste11c der beschriebenen ein
fachen Sau]enrüstung ejl]C aus zwei Saulen bestehende DOPDCI
rüstung verwenden, die danlJ eutweder mit einern lanJ<:en fahrstuhl
oder mit einer Verhindutl1':"sbnicke aus erÜstet sind.

Das Gewicht der gewöhnlichen Säule betragt etwa 300 kg, das
Jenige des Fahrstuhles etwa 140 kg.
DIe besonderen Vorzüge der Säulen-RÜstung sind, noch einmal kurz
zusammengenommen: denkbar Reringste Unfailmög!ichkcit füf die.
Arbeiter, deren Tätigkeit dadurch \\ esentlich erleichtert \vird, daß
sie sich frei und ungehindert bewe en und den Fahrsinhl in der
Höhe so einsteijen können. wie es ihnen am bequemsten paßt.
Keine spürbare Behinderung des Straßenverkehrs und keine fingere
Be1<istlgung der tiausbewohner u!Jd LadenbesItzer. Größte Sicher
heit gegetl den Besueh von Fassadenkletterern, da fn sehr vielen
Fällen die Rüstung abends abgebaut werden kaIlil; wo sie aber
stehen bleiben muß, \vird der Fahrstuhl nach feierabend außcr
Betrieb ge etzt. Die SäulenrtlstuIJg bildet selbst keine Feuers
gefahr, Wie sie andererseits bei einem Brande im Hause die Arbei
leII der feuerwehr in keiner Weise behindert. Wesentliche Ver
bilJigU1!g aBer mit Hilfe der Rüstung auszuführenden Arbeiten. da
zu ihrer Anschaffung keine erhcbJkhen Kapitalien notwendig: sind,
und auch die lallfeHden Jnstandsetzungskosten sich in seI]r rndßfgen
Grenzcn halten.

Der erste Fließarbeit leistende Gegel!istromcBeiionmischer
mit automatischer Zementzuteiiung
Wieviel Mi1JioncIl Knbikmeter I3efoll werden alljährlich in Deutsc1J
land hergcstcl1t Bild weiche Summen könnten durch eine wirtschaft
lichere AUSJIlllzIlftg- V01l Zcment. Zusch!ap;sstofien und .Wasser ge.
spart \\.erdc1!. T,ltsächlicll wird altel! heute noch nirgends so yiel
gesIlndigt wie hei der lier tc!hlm; dc  Betons. Von Wfrtschair
JichkcH gar nicht Ztl redell. Warum seiH eiben wir ,.nur"' 3G----.70
kgfqcl11 Dmchföti;.>:keit VOr? \VMlII1l brauchen wir bei dem Baustoff
Beton eitlC :;rönere Sicherheit als z. B. bcim Eisen? Doch einfach
<..ns clem GerIIhl hCI alts, daß wir den Baustoif BetOIl noch liingst
nicht re tlos erfant haben. Was nutzt es dc:r Wirtschaft, \\ enn die
ZemenfilIdu<;trie einseitig. an! hofIere NOf[1Jc11tcstig-keit hinarbeitet,
während die Fe ti.e:keitel1 im ßauwel k VOH faktoren abhängen. Über
deren f.inf!nl\ noch \\ eIlig Klarheit berrscltt. \,-Vas nLitzt tins ferner
die chcmische l!Ud NürmemllltersHChn!1J.; dcs Zemcntes, wenn uns
dicscr spiiler im fertig-en Bauwerk Fl:siig-keHü!l beschert. die wir
mit ZIIviel Cic1d betald-en mlissen. Vor allcnl hei der Bctonberei
tung- ist dic trke1liltm  nicht von der HalId ZII \yeisen, daß wir
den HöhcPI1Ilkt noch LI1I e nicht erreicht Iwhcn Noch ist der
MClJsch mit  el!len feldern nicht giil1z!ieh ausgeschaltet, !loch kann
durch Verbcs:c,CrIlng deo; Mischvorgallge  ([1ld unrch J11Cchanische
Kontrolle der J"IISchI1Il  dalIer ßes"ercs erreicht werden.
Um alle Znfiil!l:,!.kcitcl1 anszIIsclli:!ltetl, die bei Vornahmc dcr Misch:lng
durch Arheiter bisher nicht Z\1 vl.;lloefden waren, hai man 1JCUer
dill.\(S cincu nac!l dem Gc.!..';cnstl otHVcriallren arbeitcndcn ßeloII
misch er mit ,:ur!olnati<;eher Zementzutci!ul1g kO!Istruiert. Der
HalIPt\'orteil der MascJline daB der Arbeits alI  ,1Is maschinelle
Fließarbcit :wtulI1atiscli olI1lc ßediC:IIung vor sich  eht. das
Mischlll1!':svcrh,iltnis 2.cnau cil1 cstcJlt tlJIU !lach Not" etldigkeit
unter bchord1icJI811 Vefschhiß  eIJ0111me11 werden kann. Der
Zement \Vit.J nicht, wie 1)lsl1er, s&ckwcise den AtIfzu).!;k istL'n \'on
0.5 bi  J chm Inhalt ztl!!:etei1t, sondcrn HteI \\.eisc !lach \lud Ilildt

auf jedem voriiberziclJcnden f:levatorbecher von Hur 7 bis 8 Liter
Inhalt dem Mischgnt zu,r;eiiihrt. Dies hat neben ehIef be<;sereu
Verteiltm  des Zementes eine wesentliche I3eschleunigung ues
Mischvorganges zur r'ol,r;e.
Die neue Maschine besteht im wesentlichen aus dem Ele\'iltor
311fzug, der Bechenrhstreifvorrichtung, dem Silo mit verstcl1barcr
Zcmentzllteihmg, ferner aus zwei fibereinanderIiegenden iVHsch
schalen sowie dem vVasscrbehä!ter mit regu!ierbaret!I  trah!rohr.
Im Silo ist eine verste!Jbare Trennwand iur gleichzeitige Zement
lind Kalkmischung oder alleinige Zementmischung yorl1andC:Tl. Die
obere der mit Gegel1 trOtnrechen und Schaufel wellen arh"itcnuen
Nliscllscha]en dient zur die [wtere ZUr rcucht
l1nd Fertigmischuug. fÜr del1 Einbau Mowrs iq cin iih r
dcdter Raum vorgesehen.
Das Mischen geschieht ndt AUSlj,J!t1l!e der MJ.reri,I1zufllhr ol,gL: jede
Bedienung etwa folg:endennaBen: Nachdem der Silo mit Zement
OZ\\. Kalk und Zenlcot o:;eiiillt ist,  tel!t man die \'er<;c!llußklappe
unten am Silo ffir das !.(c\¥u!lschtc t...ti ch1t!lg-sverhaltnl  ..:in. D<lnn
fährt lI1itn (bs Misclt ut herbei, kippt es in dre ErdmuJde and stellt
den Nlotor alT. Zuerst wird das l\1ischgttt durch dic Schaltrechen
llnd Becher in der ErdmuJde vorgemfsc1It. Dann en;reifen die
Ele\atorbecher das Mischg;ut und ziehen es hoch. \\obej die
Rec]lel1 di.c Zcmentz1Hei]u!I.\':sweJle mit dem Scb:litrad in Betrieb
setzten l1Jld Jeder einzelne Becher die eingestellte ;Vlet!ge Zement
gleichmaßil( erlnilt. Dann cntIceren sich die Beclrcr tu die obere
J\1ischschale zur trockcllCI! "-oTlni chlmg, wobei das t'r\ischgut
40 ma! IlintereilJandcr troc eIl dmchwÜhlt, ZerrlS$en und durch
0iuander .geschleudert \\ ird. Untcr g!eichzenig:er Bewiissemng
i i1Jt die 1'\'I<1$sc sod:wJl ;Iilf die untere Schale, in der wiedcr eine
-10mdli e fCl1cht  1IIId Fertil(mbchlItI  durch die untCle Rechen
tIl1d  clmIlfeh\T]1e  e:,:cn den StrOlI1 eriolg:t. Hierbei \\ ird  tets
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vorgeh agen, während
Rechen zurückfäl!t und

der Maschine ist vielseitig und er
treckt sich auf, die Herstellung VOn Kies-, Splitt-, Schottcr-,
Schlacken- und Bimsbeton sowie a1Jf die Mörtelbereitung jeder Art.

Verschiedenes

::   r\r :;u : it: gl.9.  'e:9Zig:  'in C U: ts  e  ;de  :r :: o
darüber Kla!!:c gefüllrt, daß sich eine zunehmende Verschandelung
der lapdschaftJich hervorragenden Gegenden, insbesondere der
Kur- und Badeorte, durch verunstaltende Bauwerke, E'rrichtung
von Industriebetrieben in dazu ungeeigneter Lage, auffallende Re
kJameanfschriften usw. zeige. [nsbesondere gelinge es oft nicht,
die Errichtung unschöner Plakate zu verhind rn. "Es unterlieRt
keinem Zweifel, daß die Bestrebungen der Badeorte, das Land
schafts- und Ortsbild VOr Verschandelung zu scllützen, weit
gehende .Forderung verdienen. Ich ersuche deshalb, diesen Be
strebungen, soweit es möglich ist, entgegenzukommcn und den
Erlaß von Vorschriften auf Grund deI' Verunstaltungsgesetze VOll
1902 und 1907 sowie des Art. 4 9 1 ljft 2 bis 4 des Wohnungs
gesetzes zu fördern. V.,renn auch finanzielle Gesichtspunkte nicht
außeracht zu l,asSien sind, so werden sie doch den Schutzbestrebun
gen gegeI1über meist zurückzutreten haben. Daß staatliche Grund
stücke nicht etwa bevorzugt behandelt werden dürfen, ist selbst
verständlich. Bestehen dieserhalb im Einzelfall Bedenken, so ist
mir zu berichten.

Städtebauliche Studienreise nach Holland, England und Belgien.
Die von der Deutschen GartctlstadtgeselIschaft in der Zeit VOn
Himmelfahrt bis Pfingsten d. .1. geplante Studienreise ist ßine
Wiederholung der in den frühcren. Jahren utlJernommellen Reisen
und verdient fÜr Architekten, Städtebaner, Staats- und Kommunal
beamle Beachtung. Neben dem technischen Studium des Woh
nun:<:sballes, Zl] dem reichlich Gel-egenheit durch Besichtigungen
und Erklärungen gegeben wird, ist besonders die hage, wie die
genannten Länder durch Anlage großer Siedlungen der Wohnungs
not begegnen und die WohnuJ1gsreform fördern, Gegenstand der
Reise. Allgemein bekannt ist ja die bedeutende Neubautätigkeit in
Holland, wo sow.ohl der flachhau wie der Hochhau studiert wer
den kann, während die englische Wohnun9:spolitik den weiträumjg
sten :Flachbau pflegt und itberall mustefgültige Siedlungen durch
gefuhrt hat. Dabei wetteifern in England die einzelnen Gemeinden
mit dem Londuner Grafschaftsrat, und es gibt auch dicht bei Lon
don zwei reine- Gartenstädte, die politisch von London und in sich
ganz unabhängig sind, Die Refse führt auch in die kOmml!llal
politischen Probleme ein und wird den großen Einfluß der eng
lischen Regierung a1Ii das \Vohnungswesen klar machen. Auch in
Belgien, dem Musterlaudc des Kleinhauses, sind seit zwei Jahre!!
Bestrebungen im Gange, ganz große Siedlungen in kÜll'stlerischer
Weise durchzuführen; der Schluß der Reise !n BrüsseI ist daher ein
besonderer Anziehungspuukt. Der holländische Standort für den
ersten Teil der Reise ist das Seebad Zandvoort, was den Teillleh M
mem besonders angenehm sein wird, und von wo aus die Tages
fahrten nach Amsterdam, I-lilversum und Rotterdam erfolgen. Nach
BeUeben können die Teilnehmer allein oder gemeinschaftlich über
Pfingsten in England zur Besichtigung von Oxford usw. bleiben
oder von Brüssel aus noch einip:e Tage in Behden verweilen. An
fragen beantwortet die Ge,'lchäftsstel1 e Berlin W 35, Flott\vellstr. Z.

Wellbewevbsevgebnisse
GrJmma Sa. rür den Neubau '" des Sparkassengebäudes gIngen
80 E'ntwiirfe i ein, die vom Preisrichterkollegium geprüft wurden.
Zehn Arbeiten gelangten in den engsten Wettbewerb. Die drei
Preise von -4000 RM. wurden foJKendermaßen verteilt: 1. Preis:
Baurat Dr. Koch, Nerchau: 2. Preis: Architekten Wilhelm Zweck
u. Voigt, Leipzig; 3. Preis: Architekt Otto Fischbeck, Leipzig, Zum
An kan 5 sind; die Entwürfe der ArchItekten Borl1,.müller u. Arzt,
Leipzig, "urief"des Dip]...Ing. Ferdinand Richter, Leipzig, empfohlenworden, 
Brünn. Theater,,'. Iu' dem unter deutschen, österreichischen und
tschechischen Architekten ausgeschriebenen Wettbewerb fiir einen

Die Stundenleishmg des kleineu Modells beträRt etwa 12 cbm, die
des großen 24 cbm. Durch Einsetzen von weitereit .Elevator-'
bechern kann man diese. Leistungen bis zu SO Prozent erhöhen Ilnd
durch I-Ieratisnchmen von Bechern vm ebensoviel veTmindefll
unter Umständcn auch dlJrch schncl1crcs bz\V. 1angsameres Arbeiten der Maschine. Fr. N eIl i ß e ]I.

Theaterneubau in Brün!l \V11I'de ein er:,ter Preis nicht verteilt.
Zwei zweite Preise erhie1ten Arch. DfpL-ITIj?;. Eriel] Boltenstern
(Wie11) und Architekten Prof. Heinricb Fanta und Prof. Dr. EmU
TranQuillini (Brunn), den dritten Preis Dipl.-Ing. Girgensohn und
Reg. Baumeister Kettner (Brcme! haven). Drei .Entwurfe wurden
ZUlU Ankauf empfohlen (,.Dorschrogget1", ,,2 Bühnen", "Mit Praxis"),
lobeitd erwähnt wurden die f:ntwürfe "Sektor" tiTId "BrUnn". Am
20. März sind die Entwürfe von 13 bis 19 Uhr im t"cstsaal der
Deutschen Technik, Jodockstraße, a1lsgesteJIt gewesen.

101(lex Ba.index
1913 = 100

27. 2.29 = 172,5
13. 3.29 = 172,5
26. .3.29 = 172,7

Baustofii.dex
1913 = 100

13. 3.29 = 156,7
20. 3.29 = 156.8
26. 3.29 = 156,9

IFragekasfien
Frage Nr. 52. Wir beabsichtigen. einen Holzlag,erschuppel1 zu er
richten und sind uns darüber noch nicht schliissig, ob \vir denselben
1. mit Dachpappe, 2. mit tecrfreief Pappe, 3. mit Siegener Pfan
nenblechen decken lassen sollen. Spezieli wegen letzterer fehlt
uns hinsichtlich Zweckmäßigkeit. LebelJsdauer usw. jedwede "Er
fahrung. Für diesbezüglichen Rat im Vorhinein besten Dank. Zn 3.:
Da der Schuppen vorauSisichtlich nach fünf Jahren wieder ab
gebroche!l wird, ist es uns auch besonders erwünscht ZII erfahren
ob solche Pfannenbleche nach funf .laltren wieder ver vendbar sind:

P. &.. J. in B.
Frage Nr. 53. Bei einigen Gebauden mit größerer GnlJldiläche soIl
das schadhafte Holzzementdach erneuert werden. Ich bitte um
Mitteilung. von woher die Materialien bezogen werden können.

Kr.-B. D. in L.

Autwort auf Frage Nr. 35. Ich ha.be in Cloth;:! cinc fro tfreie Kohl
Jag-crscheune !lach hewährtem Systcm mit einem Fassungsraum
von etwa 6000 Zen hIer aufgeführt lind bitt(: Interessenten, sich mit
mir in Verbindung setzen zu wollen.

PalI 1 Wer ne r, Haugeschäft für lioch- und 1 iefbau.
Gotha (Thiiringcn). Franke.!1bel gstraße 5.

1. Antwort all1 fra10te Nr. 45. Der Turmhelm der Kirche kann mit
:Fluat GrÜnau durch Anstrich imprägniert werden, falls der betref
fende Sandstein kalkhaltig ist. Sie erzielen hierdlIrch eiue gleich
mäßige helle Färbung-. weil die Kalkbestandteile des Sandsteines
durch F!uat Grfinat] verkieselt werden. Wir empfehlen Ihnen. uns
ein kleincs Muster des Steines ein_zusenden. Wir werden dasselbe
kostenlos fÜr Sie untersuchen und nach entsprechender FJuatierung
zurÜcksenden.
Chemische .Fabrik GrÜnau. Landshoff &.. Meyer, Aktiengesellschaft

Zu Berlin-Griiuau.
Z. Antwort aui Frage Nr. 45. Sie können die Sandsteine mit
unserem. seit 75 Jahren bewährten Steinschutzmittel Lapidcnsin
imprägnieren und zugleich iärben, wie dies am Stadtschloß in Bel'
lin, Lorenz:kirche NÜrnberg und vielen anderen Bauten schon vor
vielen Jahren gemacht wl1rde. Setzen Sie sich mit I1nS ill Ver M
bindung; wir werden Ihnen dann genaue Einzelheiten über dasVerfahren mitteilen. Del1sfnfabrik. frankfurt a, M.
3. Antwort auf frage Nr. 45. Den VOll Ihnen  ewiinschteI1 Anstrich
machen Sie- a111 besten mif .."Edel-M.artolit". Absolut haltbarer und
wetterfester Ueberzug in jeder Farbe. also dem Putz angepaßt. her
zustellen. Näheres durch Ing. A. KaI I i n j ch. Liegnltz, Goldberger
Straße 148. Telefon ,3540.
Antwort auf fra2"e Nr. 46. Genaue Auskunft erteile ieh gern, lind
.bitte Sie, sich"mit mir in Verbindung zu setzen, unter Angabe wannSie Ihre Meisterprüfung abgeleg-t haben. '

A. Sc h ü n e man 11, Architekt. Stargard in Mecklbg.
$cbrlftleltung: Architekt BDA. Kurt Langer uud DrAng. Lnngeub8cli:

be!de In. BreBJau und BAurat, Ban B B t.U t h gen In LeIpzig
Verlag: Pau] 8telllke, In BrcBlau und Leipzig.

FUr unverl:mgt eingeBandte Malluskripte Ubllrnehmen w!r keine Gewähr.
AUen ZUBeIJdungeß an die SchrJ1tJeJtung bitten wir RÜckporto beizufügen.

In.hal1 :
Eine praktische Rü tung: Die Säu!e!d üstung, dazu Abbildungen.
Der erste flfeßarbeit leistende Gegenstrom-Betonmiseher mft auto M
matischer. ZementzutejIUllg, dazu AbbildutlgctJ. - Verschiedenes. fragekasten, l .


